
Zeitschrift: Fachblatt für schweizerisches Anstaltswesen = Revue suisse des
établissements hospitaliers

Herausgeber: Schweizerischer Verein für Heimerziehung und Anstaltsleitung;
Schweizerischer Hilfsverband für Schwererziehbare; Verein für
Schweizerisches Anstaltswesen

Band: 18 (1947)

Heft: 11

Rubrik: Die Ecke des Personals

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Die Eck'e des Personals

2. Fortbildungskurs für das Personal
der bernischen Erziehungsheime

P r o g r a m m :

Kurs A: 7.11.1947. Kurs B: 14.11.1947. 9.15 und

14.00 Uhr im Konferenzsaal der Franz. Kirche in
Bern.

Herr Gähwiler, Zentralsekretariat Pro Juventute,
Zürich: Anleitung in der Herstellung und im
Gebrauch der Kasperlifiguren. Es freut uns, dass

wir diese erzieherisch wertvolle und unterhaltsame,

leider oft verkannte Volkskunst kennenlernen

und unseren Erziehungsheimen dienstbar
machen können.

Kurs A: 21. 11. 1947. Kurs B: 28. 11. 1947. 9.15 und

14.00 im Evang. Lehrerseminar am Muristalden.

Herr Heinrich Wiirgler, Bern: Einführendes Referat

und Hebungen im Modellieren für alle Altersstufen

und für jeden Zweck.

Ueber den theoretischen Teil des Kurses im
Februar 1948 folgt zu gegebener Zeit ein ausführliches

Programm.

Wir I er zum

Wohl mitt's i der Nacht
die Hirteschar wacht.
Mit englische Stimme
tuet's Gloria singe
vom Himmel en Hott:
Geboren isch Gott!

Die Hirten im Faid
verlönd ires Zält, •

si rönne und ,ile.
oni z'verwile,
dem Chrippeli zue,
der Hirt und der Buch.

Ach, Vatter, lueg o,
was finde mer do?
im Chrippli es Chindli
i schneewisse Windli,
bi Tierlene zweu,
do lits auf em Heu.

Zuem Gotteserbarm!
Die Mutter :ist arm,
si het jo kes Pfänndli,
zuem Choche kes Chänndli,
käi Mähl und käi Salz,
käi Brot und käi Schmalz.

Wie durt mi das Chind
im Ragen und Wind!
Der Stall isch ganz offe,
die Tör isch zerbroche,
sis Bettli isch Streu,
si Docki vo Heu.

O heiige Herr Gott,
wie bist i der Not!
Stigst abe vom Himmel
is Aerdegewimmel,
chunnst här in eil Stall,
für z'hälfen is all.

Mit freundlicher Erlaubnis von Alfred und Klara Stern
entnehmen wir die Worte dieses Weihnachstliedes, das

sich gut zum Aufsagen eignet, der ausgezeichneten Sammlung

«Röselichranz», Volkskinderlieder der

Schweiz, Morgarten-Verlag, Zürich.

'ine OlKleine /jkachrichten

Kant. Kranken- und Greisenasyl St. Katharincntal.
Wie der Jahresbericht mitteilt, sind letztes Jahr 122 816

Verpflegungstage gezählt worden. Es wurden rund 420

Personen verpflegt. Geisteskrank waren 52 Personen. Im

Berichtsjahr starben 53 Insassen. Die grosse Nachfrage
nach Arbeitskräften hatte zur Folge, dass verhältnismässig

weniger Männer als zu Zeiten mit Arbeitsmangel
die Anstalt aufsuchten. Dagegen war die Frauenabtci-
lung vollständig besetzt. Die Hochkonjunktur macht es

dem Asyl schwer, die notwendigen Pflege- und Arbeitskräfte

aufzutreiben. Die Neuregelung der Besoldungen
und Arbeitsverhältnisse hat eine starke Verteuerung des

Betriebes zur Folge gehabt, so dass die Kosten für den

Verpflegungstag innert Jahresfrist um 55 Rappen oder
19 Prozent auf 3 Fr. 46 stiegen. Die Verpflegungsgelder
brachten 312 000 Fr. ein. Der Staat musste fast 120 000

Franken zuschiessen oder gerade doppelt soviel als im
Jahre 1945. Die Anstaltsgebäude bedürfen einer Erneuerung,

die immer wieder hinausgeschoben worden ist.

Der Regierungsrat zum Problem der Pflegeanslalten.
Am 3. März wurde dem Regierungsrat eine Motion vom
Kantonsrat Dr. E. Diener (Uster) eingereicht, welche, an

die Tatsache anknüpfend, dass die zürcherischen
Spitäler, vor allem die Landasyle durch Chronischkranke

überlastet sind, den Regierungsrat einlud, die

Frage zu prüfen, wie der Kanton die Entlastung der

Spitäler von diesen Pflegefällen und die Errichtung von
Anstalten für Chronischkranke fördern könne. Der
soeben erschienene Bericht des Regierungsrates weist
darauf hin, dass die Pflege von Chronischkranken vor
allem Sache der Gemeinden sei. Der Kanton habe

die Errichtung und den Betrieb von Anstalten zu
übernehmen, die aus praktischen Gründen nur von einer

grösseren Gemeinschaft geführt werden können. Dazu

gehören nun diese Anstalten nicht. Wenn der Kanton
trotzdem über zwei solcher Anstalten in Wiilflingen
und Uetikon verfügt, so ist dies historisch zu erklären.
Der Kanton ist jedoch berechtigt, solche Anstalten (wie
alle Spitäler) zu subventionieren, was in einem gewissen

Sinne zwar dem Prinzip, dass sie durch die
Gemeinden zu erhalten seien, widerspricht, denn der Kanton

hat 90 Prozent des Defizites zu decken. Diese
Subventionen geben jedoch den Gemeinden die Möglichkeit,
ihrer Verpflichtung nachzukommen. Der Regierungsrat
beantragt daher, die Motion als erledigt abzuschreiben.

50 Jahre Evangelisches Töchter-Institut Horgen. Wenn
eine Erziehungsstätte immer wieder erfahren darf, dass

ihr Kinder ehemaliger Schülerinnen zur Ausbildung
übergeben werden, dann ist sie mit Recht stolz auf diesen

Vertrauensbeweis. In einem solchen Fall befindet sich

das nunmehr 50 jährige Evangelische Töchter-lnstitul
1 Iorgen.

258


	Die Ecke des Personals

